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Daß mit dem Rücktritt des Grafen Caprivi der

gefallen iſt, wird nach der Ernennung des Frh.
v. Hammerſtein Loxten zum Nachfolger des Herrn
v. Heyden Niemand mehr in Zweifel ziehen. Man
ſagt, auch Herr v. Heyden ſei bei ſeiner Ernennung
zum Miniſter mit Mißtrauen aufgenommen worden
ſeitens aller derjenigen, welche zwar die Förderung
der Intereſſen der Landwirthſchaft für nothwendig
erachten, aber verlangen, daß in der Geſetzgebung
wie in der Verwaltung die Intereſſen von Land
wirthſchaft, Handel und Induſtrie gleichmäßig berück
ſichtigt werden, während die Agrarier davon aus
gehen, daß die Intereſſen der letzteren erſt in zweiter
Lime Beachtung finden dürfen, daß aber Handel,
Induſtrie und Gewerbe zurückzutreten haben, bis für
das wichtigſte Gewerbe, das land wirthſchaftliche
hinlänglich geſorgt iſt. Das iſt nicht richtig. Herr
v. Hehden trat an die Stelle des Herrn v. Lucius,
weil dieſer die Herabſetzung der Getreidezölle in den
Verhandlungen mit OeſterreichUngarn im Intereſſe
der Landwirthſchaſt, insbeſondere des Großgrund
beſitzes ablehnte. Herr v. Heyden war einverſtanden
mit der Getreidezollermäßigung, die unvermeidbar
war zur Vereinbarung des Handelsvertrags mit
Oeſterreich Ungarn. Frh. v. Hammerſtein aber hat
ſchon damals den Landwirthſchaftsrath zu einem
Proteſt gegen die Zollermäßigung veranlaßt, ſtand
alſo auf demſelben Boden wie Miniſter Lucius.
Seitdem ſind die Handelsverträge mit Oeſterreich
Ungarn und Rußland zu Stande gekommen und da
die landwirthſchaftlichen Zölle nun einmal bis Ende
1903 feſtgelegt ſind, verlangen die Agrarier, immer
unter Berufung auf die Noth der Laändwirthſchaft,
zunächſt weitere Zuwendungen auf Koſten der All
gemeinheit an die landwirthſchaftlichen Nebenge
werbe, die Branntweinbrennerei und die Zuckerin
duſtrie. Was das Dieſt ſche Project einer Brannt
weintaxe, d. h. der Einführung des Branntwein
monopols betrifft, ſo iſt über die Stellung Hammer-
ſteins zu demſelben bisher nichts bekannt. Deſto
oſſenkundiger aber iſt ſeine Stellung zu den Forde
rungen der Zuckerinduſtrie, welche er vor Kurzem
als Vorſttzender des ſtändigen Ausſchuſſes des
deutſchen Landwirthſchaftsrathes dem Reichskanzler
vorgetragen hat. Was dieſe Induſtriellen ver
langen, iſt, abgeſehen von den Zollkriegen gegen
Amerika, eine Reform der Zuckerſteuer im Sinne der
Wiedereinführung der Rübenſteuer behufs Gewährung
dauernder und höherer Prämien. Dieſer Forderung
hat Herr v. Hammerſtein nicht nur zugeſtimmt. Er
iſt der eigentliche Urheber dieſes neuen Steuerprojects.

Jm März v. J. hatte Miniſter von Heyden das
preußiſche Landesökonomiecollegium zur Erörterung
der Frage berufen, welche Einwirkungen das Geſetz
vom 31. Mai 1891 betr. die Beſteuerung des Zuckers
ſind bisher hervorgetreten Dieſes Geſetz hat be
kanntlich die Rübenſteuer ganz aufgehoben und die
Verbrauchsſteuer erhöht. Um den Zuckerinduſtriellen

die neuen Verhältniſſe zu erleichtern,
werden bis zum 31. Juli 1897 Ausfuhrzuſchüſſe
nach einer ſinkenden Skala gewährt. Daß dieſes
Geſetz die Zuckerinduſtrie zu Grunde gerichtet habe,
konnten ſelbſt die Agrarier nicht behaupten deſto
ſchrecklicher lauteten ihre Prophezeiungen für die
Zukunft Unter allen Umſtänden ſoll der Wegfall der
Prämien verhindert werden. Jn dieſer Berathung nun
ſtellte Frh. v. Hammerſtein, der jetzige landwirthſchaft
liche Miniſter den Antrag der Herr Miniſter wolle
ſchon jetzt erwägen, ob nicht etwa nach dem Muſter der
in Frankreich beſtehenden Beſteuerung eine Beſteuerung
des Zuckerrübenbaues in Preußen einzuführen iſt,
die neben Gewährung der erforderlichen Abgaben

den Fortbeſtand des
Zuckerrübenbaues und der damit in Verbindung
ſtehenden Zuckerrübeninduſtrie in dem bisherigen
Umfange und auf der beſtehenden Grundlage ſicher

prämie nach Maßgabe der
führt hat,

letzte Schutzwall gegen das Uebergewicht der Agrarier
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zu ſtellen. Und dieſer Antrag wurde angenommen.
Nun weiß man, daß Frankreich die reine Fabrikations

erzielten Ausbeute einge
die dem Produzenten ausgezahlt wird,

wenn er ſeinen Zucker in das Entrepot liefert ganz
gleichgültig, ob der Zucker im Jnlande verbraucht
oder exportirt wird. Daß dieſer Vorſchlag des
Frh. v. Hammerſtein den vollen Beifall der Zucker
produzenten hat, verſteht ſich von ſelbſt. Der Con
ſument aber muß bluten. Einen Commentar zu
dieſem Vorſchlage liefert das Organ der deutſchen
Zuckerinduſtriellen, indem es von der enormen
Prämie der franzöſiſchen Zuckerfabrikanten gegenüber
dem kärglichen deutſchen Exportzuſchuß“ ſpricht. Die
deutſchen Zuckerproduzenten verlangen gleichfalls
nach dieſer „enormen Prämie“ und Frh. v. Hammer-
ſtein wird als Landwirthſchaſtsminiſter das Seinige
thun, ihnen dazu zu verhelfen.

Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten

in Rußland.
Die Beiſetung des Kaiſers Alexander

in Petersburg iſt nach einer nach Kopenhagen
gelangten Meldung auf Dienſtag den 20. d. M.
ſeſtgeſetzt worden. Die Ankunft der Leiche in
Petersburg und die feierliche Ueberführung nach der
PeterPauls Kathedrale iſt auf Dienſtag Vormittag
feſtgeſetzt. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht das
CEeremonial der Ueberführung, welches aus nicht
weniger denn 156 einzelnen Nummern beſteht.

Am Sonntag ſind in Petersburg die Groß
herzogin von Mecklenburg Schwerin, der
Erbprinz von Oldenburg und die Herzogin
Wera von Württemberg eingetroffen. Jn Folge
einer Einladung des Kaiſers Nicolaus reiſt der
Herzog von York am Montag nach Petersburg
ab, um den Beiſetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen.

Der finnlandiſche Senat, ſowie viele
finnländiſche Corporationen ſandten Kränze, die am
Sarge Kaiſers Alexander niedergelegt werden ſollen.

Ueber die Ankunſt der Leiche in Moskau
werden noch folgende Einzelheiten berichtet. Die ge
ſammte, faſt eine Million erreichende Bevölkerung
Moskaus überfluthete die Straßen die Balkons, die
Fenſter, ſogar die Dächer und die Bäume auf dem
Wege des Leichenzuges waren mit Publikum beſetzt.
Während des Zuges ertönte nicht nur Kirchengeſang,
ſondern auch die Militärmuſikkapellen ſpielten Trauer
märſche und Choräle, die Tambours ſchlugen Trauer
marſch und die Artillerie feuerte den Trauerſalut,
dazu ertönte das Geläute aller Kirchenglocken. Die
ſilbernen Gewänder der Kerzen tragenden Geiſtlich
keit, die funkelnden Kirchenfahnen, die Fackeln um
den Trauerwagen, die brennenden Gaslaternen, alles
das zuſammen gewährte ein tief ergreifendes Bild.
Die „Petersburgskaija Gazeta“ berichtet aus
Moskau: Zur Ehrfurchtsbezeugung vor der Leiche
des Zaren wurden zunächſt unzählige Deputationen
zugelaſſen. Der Sarg, auf einem nicht hohen
Katafalk aufgebahrt, iſt offen und zur größeren
Hälfte mit dem Purpurmantel bedeckt. Die Züge
des verewigten Zaren ſind wenig verändert, nur der
blonde Bart erſcheint etwas ſchmäler, der Ausdruck
des Geſichtes iſt völlig ruhig. Jeder Herantretende
küßt das Gottesbild auf der Bruſt des Todten, dann
deſſen Hand und Stirn.

Nach der „Köln. Ztg.“ gilt es als ausgemacht,
daß Zar Nikolaus ſeine Trauung mit der
Prinzeſſin Alix gleich nach den Trauerfeierlich
keiten vollziehen werde und nicht erſt, wie früher
feſtgeſetzt worden, in drei Monaten, ſondern ſpäteſtens
bis zum 26. d. M. Die „Köln. Volksztg.“ meldet
aus Petersburg: Perſonen aus der Umgebung des
Zaren Nikolaus II. verſichern, daß der junge
Zar plötzlich ſehr ſchweigſam und verſchloſſen ge
Worden ſei; er erwäge ſelbſt ſeine Pläne und ver
künde dann der Umgebung ſeine Befehle, welche an
Deutlichkeit und Beſtimmtheit nichts zu wünſchen
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Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Mit der Frage der

allgemeinen Abrüſtung beſchäftigte ſich am
Sonnabend das öſterreichiſche Abgeordneten
haus. Die von dem Abg. Schleicher beantragte
Reſolution, durch welche die Regierung aufgefordert
wurde, in entſprechender Weiſe bei den befreundeten
Regierungen die Jdee der allgemeinen Ab
rüſtung und die Einſetzung eines Völker
ſchiedsgerichts anzuregen, wurde abgelehnt.
Der Landesvertheidigungsminiſter bezeichnete im
Laufe der Debatte die ungeheuren Rüſtungen als
ein Uebel der Zeit, dem gegenüber Oeſterreich die
Initiative nicht ergreifen könne. Oeſterreich ſei ge
wiß nicht an der Spitze der Bewegung und könnte
die Beendigung der rieſigen Belaſtungen und un
aufhörlichen Rüſtungen nur begrüßen.

Rußland. Nach einer Petersburger Meldung
der Frankf. Ztg.“ gilt es als wahrſcheinlich daß
der Kriegsminiſter Wannowski, der Miniſter
des Jnnern Durnowo und der Oberprokurator
des „Heiligen Synod“ Pobedonoszew zurück
kreten werden. Durnowo werde jedoch von der
Kaiſerin geſtützt. Auch der Rücktritt des Generals
Beſak, des Chefs des Poſt und Telegraphen De
partements, und des Barons Toll, des gegenwärtigen

Gonverneurs der Provinz Petersburg, ſtänden be
vor. Von anderer Seite haben dieſe Meldungen
indeß keine Beſtätigung erfahren. Die Antwort
telegramme des neuen Zaren auf Beileidkundgebungen
des Kultusminiſters und Ackerbauminiſters ver
ſichern ausdrücklich, daß bezüglich dieſer beiden
Reſſorts Zar Nikolaus die Bahnen ſeines verſtorbenen
Vaters innehalten wird. Eben darauf deutete auch
das bekannte Telegramm des neuen Zaren an Pobe
donoszew hin, und Pobedonoszew hatte unter
Alexander lIil. gerade den größten Einfluß auf alle
ruſſiſchen Regierungsangelegenheiten.

Frankreich. An der Grenze des Tuat-
gebiets im Südweſten von Algier haben Kämpfe
zwiſchen franzöſiſchen Soldaten und Eingeborenen
ſtattgefunden. Letztere waren von einen marok
kaniſchen Agenten aufgereizt worden.

Holland. Den Holländern auf der Jnſel
Lombok erwachſen neue Schwierigkeiten. Nach
einer Blättermeldung aus Batavia droht Djilantik,
der frühere balineſiſche Regierungsvertreter auf Lom
bok, der muthmaßliche Urheber des Verrathes von
TjakraNegara, welcher nach Bali geflüchtet war,
von dort mit ſeinen Anhängern nach Lombok zu
rückzukehren. Die holländiſchen Truppen in Malang
ſind gegen Bali mobil gemacht.

Türkei. Aus Armenien wiſſen engliſche
Blätter, die in dieſer Sache aber nicht ganz un
parteiſch ſind, fortgeſetzt von türkiſchen Grauſam
keiten zu berichten. Nach der „Daily News“ wurden
im Bezirk Saſſun 25 armeniſche Dörfer von türkiſchen
Truppen zerſtört und angeblich 3000 Perſonen,
darunter Frauen und Kinder, niedergemetzelt.

Oſtaſiatiſcher Kriegsſchauplatz. Vom oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt endlich die beſtimmte
Nachricht eingetroffen, daß Port Arthur von
den Japanern erobert worden iſt. Die
Londoner Abendblätter vom Montag melden aus
Shanghai: Nach einem Telegramm aus Tſchifu
haben die Japaner Sontag früh Port Arthur ge
ſommen, faſt ohne Widerſtand zu finden. Als die
Japaner nach dem Bombardement zum Sturm vor
gingen, legten die Chineſen die Waffen nieder und
ergaben ſich. Wie verlautet, verließen der chineſiſche
General mit dem Genexralſtab und den anderen
Oberofſizieren in der Nacht des 6. November die
Forts und retteten ſich auf einen Aviſo und einen
Dampfer. Vom Lande her war Port Arthur von
jeder Verbindung abgeſchnitten, ſeitdem die Befeſti
gungen im Norden und Süden der ſchmalen Land



ZJunge, die die Halbinſel Kwangtung mit der Man
dſchurei verbindet, den Japanern in die Hände
gefallen ſind. Wir tragen noch einige Einzelheiten
über die Kämpfe bei Kinſchow und Talien-Wau
nach. In Kintſchow leiſteten die Chineſen nur
ſchwachen Widerſtand. Als die Japaner die Außen
forts genommen hatten, ergriffen ſie die Flucht, alles
in dem Platze laſſend, Kanonen, Vorräthe, Effekten
der Offiziere. Eine Menge Fahnen ſiel in die
Hände der Sieger. In TalienWan flößte die
Feigheit der chineſiſchen Offiziere wie
Mannſchaften den Japanern Ekel ein, die Chineſen

flohen wie Schafe nach Port Arkhur und warfen die
Waffen auf der Flucht weg. Jn den eroberten
Süddiſtrikten der Mandſchurei beginnen die
Japaner ſich bereits häuslich einzurichten. Unter
dem Schutze der japaniſchen Regierung iſt eine
Localregierung in Antong für das chineſiſche Land

errichtet worden. Die Regierung hat den Chineſen
die Stenern auf ein Jahr erlaſſen. Jn China
nimmt bei dem planmäßigen Fortſchreiten der Japaner
und der Ergebnißloſigkeit des Anrufens der Mächte
die Verwirrung und Kopfloſigkeit immer mehr über
Hand. Jn einer Sitzung des großen Reichsrathes
zu Peking am 9. November, dem der Kaiſer und
Prinz Kung beiwohnten, wurde bveſchloſſen,
der kaiſerliche Hof ſolle die Hauptſtadt
Peking vor der Belagerrung durch die
Japaner, die als unvermeidlich betrachtet
wird, verlaſſen. Der Kaiſer und der kaiſerliche
Hof haben denn auch bereits die Abreiſe nach Sin
aufu Provinz Kiangſu) vorbereitet. Aus London
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß die chineſiſche
Regierung ſich nochmals an die Vertreter Englands,
Amerikas, Frankreichs und Deutſchlands mit dem
Erſuchen um Jntervention gewandt hat unter dem
Hinzufügen, ſie ſei bereikt, Frieden um jeden
Preis zu ſchließen. Der Correſpondent der
Londoner „Daily Chronicle“ meldet, die italieniſche
Regierung habe den Mächten vorgeſchlagen, Japan
zu geſtatten nach Peking zu marſchiren und die
chineſiſche Hauptſtadt zu beſetzen, der Waffenſtillſtand
würde dann von ſelbſt nothwendig, und Europa
könnte dann in Ruhe inkerveniren. Der amerikaniſche
Geſandte in Tokio übermjttelte am Sonntag der
japaniſchen Regierung eine Depeſche des Staats
ſecretärs Gresham, welche beſagt, wenn Japan ſich
dem Erſuchen Chinas um Vermittelung des Präſi
denten Cleveland anſchließen würde, ſo wäre dieſer
bereit, ſeine guten Dienſte zur Verfügung zu ſtellen.

Die beiden an Bord des „Sydney“ in Kobe
durch japaniſche Marineſoldaten verhafteten Ameri
kaner ſind gegen die Verpflichtung, ſich jeder Unter
ſtützung Chinas zu enthalten, wieder freigelaſſen
worden. Der damals ebenfalls verhaftete chineſiſche

Dentſchland.
Berlin, 12. Nov. Geſtern früh unternahmen

die Majeſtäten einen gemeinſamen Spazierritt.
Nach Rückkehr von demſelben empfing der Kaiſer
den Staatsminiſter und Staatsſecretär des Aus
wärtigen, Frhrn. Marſchall von Bieberſtein und
nahm demnächſt die Vorträge des Chefs des Geh.
Eivilkabinets, ſowie anſchließend daran jene der
Marine entgegen. Zur Frühſtückstafel waren mehrere
Herren der Generalſynode geladen (nach der Kreuz
Ztg.“ die beiden Vorſitzenden Graf Zieten Schwerin
und Sup. Holtzheuer, die ſämmtlichen General
ſuperintendenten und die Vorſitzenden der Agende
Commiſſton; ferner die oberſten kirchenregimentlichen
Behörden). Heute beabſichtigt der Kaiſer der
Rekrutenvereidigung in Berlin und am Mittwoch
jener in Potsdam beizuwohnen.

(Der Reichskanzler Fürſt Hohen
Lo he) ſoll nach Angabe der „Köln. Ztg. die Ab
ſicht haben, demnächſt den Fürſten Bismarck
aufzuſuchen, um „deſſen Rath und Sachkenntniß nicht
unverwerthet zu laſſen. Man hoffe auf Anbahnung
beſſerer Beziehungen, da man annehme, daß ſich die
Abneigung deſſelben nur auf den Grafen Caprivi
bezogen habe. Der Entſchluß Hohenlohes, deſſen
Beziehungen zu Bismarck niemals abgebrochen waren,

ſoll vom Kaiſer gebilligt ſein. Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe traf Sonnabend Abend in
Straßburg ein, wo er von den Spitzen der Be
hörden empfangen wurde. Am Sonntag traf auch
ver neue Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt
Hohenklohe-Langenburg in Straßburg ein
nd begab ſich ſofort zum Reichskanzler in das
Statthalterpalais.

(Die Ernennung eines badiſchen Ge
ſandten) in München und Stuttgart iſt
mehrfach mit dem Kanzlerwechſel in Verbindung ge
Hracht worden. Dem gegenüber wird von ver
ſchiedenen Seiten feſtgeſtellt, daß dieſe Ernennung
ſchon im Sommer ins Auge gefaßt und den maß-
gebenden Stellen im Reich und in den Einzelſtaaten
angekündigt war.

Gum Miniſterwechſel.) Der Poſt

zufolge ſollen die Verhandlungen mit dem Präſi
denten des Oberlandesgerichts in Celle, Schoen
ſtadt, wegen Uebernahme des Juſtizminiſte
riums zu dem erwünſchten Reſultat geführt haben.
Herr Schoenſtadt iſt katholiſch.

Der nationalliberale „Hann.
Cour.“) ſchreibt: „Aber wenn Frh. v. Hammer
ſt ein auch kein oſtpreußiſcher Agrarier und ruhiger
Beurtheilung der Dinge ſehr wohl zugänglich iſt,
ſeine Ernennung zum Miniſter bleibt trotzdem in
erſter Linie ein großer Schritt des Ent
gegenkommens gegen die aägrariſche Rich
tung.

(Auch ein Symptom.) Die „Kreuzztg.“
iſt bekümmert darüber, daß in der Centrumspreſſe
die oppoſitionelle Strömung gegen den Fürſten
Hohenlohe überhandnehme. Zur Belehrung der
ſelben bringt ſie eine Zuſchrift von katholiſcher
Seite, in der es u. a. heißt: „Für das Centrum
liegt nicht die geringſte Veranlaſſung vor, den
Reichskanzler eher zu bekämpfen, als bis eventuell
ſeine Thaten dazu herausſordern.“ Wird die
„Kreuzztg.“ gouvernemental?

(Reform des Börſenweſens.) Nach
dem Stande der Vorarbeiten für einen Geſetzent
wurf betr. die Reform des Börſenweſens darf, dem
„Reichsanzeiger“ zufolge angenommen werden, daß
der Geſetzentwurf dem Bundesrath binnen Kurzem
vorgelegt werden könne.

(22 konſervative Wahlmänner) des
Landtagswahlkreiſes Naugard Regen
walde veröffentlichen die Erklärung, daß die Auf
ſtellung des früheren Reichstagsabg. v. Flügge
Spech als konſervativen Candidaten für die Erſatz
wahl von einer großen Anzahl von Wahlmännern,
hinter denen eine noch größere Zahl ſteht, zu
Recht erfolgt ſei und aufrecht erhalten werde. Herr
v. Flügge-Spech hat das Tivoliprogramm von 1892
nicht angenommen.

Prof. v. d. Goltz über die Lage der
Landwirthſchaft.) Jn einer ſoeben ausgegebenen
Schrift über die agrariſchen Aufgaben der Gegen
wart hat der bekannte landwirthſchaftliche Schrift
ſteller, Prof. Th. von der Goltz, Director der
Lehranſtalt für Landwirthe an der Univerſität Jena,
ſeine Anſtcht über die gegenwärtige Lage der
Land wirthſchaft in einer Reihe von Sätzen
zuſammengefaßt. Er konſtatirt zunächſt die fort
dauernde Steigerung der landwirthſchaftlichen Roh
production 2) das Wachsthum der Production an
Nahrungsmitteln aus dem Thierreich ungefähr in
demſelben Maßſtabe wie das Wachsthum der Be
völkerung, während die Getreideproduction weit hinter
der Vermehrung der Bevölkerung zurüchgeblieben iſt.
3) Das Sinken der Getreidepreiſe und das gleich
zeitige Anwachſen der Wirthſchaftskoſten haben be
wirkt, daß die landwirthſchaftlichen Reinerträge zurück
gegangen ſind. Der Rückgang iſt aber weder ſo
groß, noch ſo allgemein geweſen, daß er an und für
ſich eine genügende und vollſtändige Erklärung für
die ungünſtige Lage abgeben könnte, in der ſich
gegenwärtig zahlreiche deutſche Landwirthe befinden.
4) Schon vor dem Eintritt des Sinkens der Rein
erträge war die Lage vieler deutſcher Landwirthe
eine bedenkliche, und zwar in Folge zu hoher hypothe
kariſcher Verſchuldung. Dieſe wurde vorzugsweiſe
durch Ueberſchätzung des Bodenwerthes bei Erb
theilungen oder Käufen und durch Nichtbeachtung
der für die Höhe der zuläſſigen Belaſtung maß
gebenden Grundſätze veranlaßt. Durch das Hinzu
kommen des Rückganges der Reinerträge iſt dann
die jetzige land wirthſchaftliche Kriſis herbeigeführt
worden. 5) Auch in der nämlichen Gegend iſt die
wirthſchaftliche Lage der einzelnen Bodenbeſitzer eine
ſehr abweichende. Die Verſchiedenheit wird bedingt
einerſeits durch das Maaß von Geſchick, Sorgfalt
und Sparſamkeit, welches jeder in ſeiner Wirth
ſchaftsweiſe und in ſeiner Lebenshaltung anwendet,
andererſeits durch die Höhe der Hypothekenſchulden,
welche jeder zu tragen hat. 6) Die Lage der Groß
grundbeſitzer iſt im Durchſchnitt eine ungünſtigere,
als die der Bauern; ſowohl deshalb, weil jene mehr
unter den niedrigen Getreidepreiſen und den hohen
Wirthſchaftskoſten zu leiden haben, als auch deshalb,
weil ſie höher verſchuldet ſind. 7) Zum Theil aus
den unter 6 genannten Urſachen, zum Theil wegen
der ungünſtigeren geographiſchen und klimatiſchen
Lage befinden ſich die Landwirthe in den öſtlichen
und beſonders in den nordöſtlichen Gegenden des
Deutſchen Reiches durchſchnittlich in einem gedrückteren
Zuſtande, als die in den mittleren und beſonders in
den weſtlichen.

(Colonialpolitik.) Gegen die Wahehe
hat, wie aus einer Meldung aus Dar es Salaam
hervorgeht, von der Station Tabora aus ein
erfolgreicher Vorſtoß ſtattgefunden. Der offi
zielle Bericht darüber lautet: „Die Compagnie
Tabora hat am 13. October bei Konko ein ſieg
reiches Gefecht gegen die Wahehe beſtanden,

welche vor der vordringenden Hauptcolonne nach
Norden auszuweichen verſuchten. Deutſcher Seits

iſt Lieutenant von Bothmer gefallen,
Compagnieführer Herrmann, Lieut. Hällierſch,
Dr. Preuß, Unteroffizier Richter verwundet.
Am 20. October iſt Lieutenant Hallierſch in
Müualele an Dysenterie geſtorben. Konko liegt
ſüdlich der ehemaligen Station Unjamvira und weſt
lich von Mpwapwa, Mualele nördlich davon an der
Karawanenſtraße, die von Tabora nach der Küſte
führt. Die Station Tabora, die äußerſte weſtliche
Station nach dem Tanganyika See zu, iſt ziemlich
entfernt von Konko, in ſüdweſtlicher Richtung ge
legen. Aus dem Umſtande, daß die Wahehe vor
der Hauptexpedition des Oberſt Frh. v. Schele
zurückgewichen ſind, ſcheint hervorzugehen, daß die
Meldung vom Scheitern der Erpedition Schele irr
thümlich war, und Frh. v. Schele die Verprovian
tirungs Schwierigkeiten doch hat überwinden können.
Ob der Zug der Mannſchaften von Tabora vom
Gouverneur angeordnet oder ein freiwilliger war,
iſt aus der kurzen Meldung nicht zu erſehen Un
klar iſt auch noch durchaus, ob das ſiegreiche Gefecht
eine weittragende Bedeutung hat, ob es gegen die
ganze Streitmacht der Wahehe oder nur einem Theil
derſelben erzielt iſt, und wie groß der Verluſt auf
Seiten der Feinde iſt. Hoffentlich bringen über dieſe
Fragen bald nähere Berichte Aufſchluß

Provinz und Umgegend.
Halle a/S., 11. Nov. Der Sängerbund

an der Saale hielt heute Nachmittag in den
„Kaiſerſälen“ ſeine ordentliche diesjährige Haupt
verſammlung ab. Mit Ausnahme der Bundes
vereine in Magdeburg, Staßfurt und Lützen waren
ſämmtliche Bundesvereine und der Geſammtbundes
vorſtand vertreten. Nach einigen bogrüßenden Worten
des Bundesvorſitzenden, Herrn Buchdruckereibeſitzer
R. WolffHalle, erſtattete derſelbe den Jahresbe-
richt per 1893/94, aus dem zu entnehmen iſt, daß
der Bund nach Ausſcheiden des Geſangvereins
„Melodia“ in Merſeburg noch aus 16 Liedertafeln
mit zuſammen 346 aktiven und 453 paſſiven Mit
gliedern beſteht. Drei Liedertafeln, nämlich der
Bürger- Geſangverein zu Merſeburg, der
Bürger Schützen Geſangverein eben da
ſelbſt und der Männer Geſangverein zu
Schkeuditz feierten in dieſem Jahre ihr 50 jähriges
Beſtehen, aus welchem Anlaß der Bund denſelben
eine Aufmerkſamkeit in Form eines goldenen Fahnen
nagels verehrte. Dieſelbe Aufmerkſamkeit wurde
auch noch nachträglich dem Wehrig'ſchen Geſang
verein in Magdeburg aus gleichem Anlaſſe zu Theil.
Das diesjährige Geſangsfeſt fand am 8. Juli in
Schkeuditz ſtatt, das im Allgemeinen befriedigend
verlief. Die Betheiligung der aktiven Sänger am
Conzert hätte eine beſſere ſein können, was vom
Vorſtand gerügt und gewünſcht wurde, daß für die
Folge das Jntereſſe der Sänger an Veranſtaltungen
des Bundes ein regeres ſein möchte. Der im vorigen
Jahr gewählte erſte Bundesdirigent Herr Lehrer
Grigel-Halle hat krankheitshalber ſein Amt bald
wieder niederlegen müſſen, dem Bundesvorſtand iſt
es gelungen, in der Perſon des Herrn Lehrer
Schulze eine tüchtige techniſche Kraft zu ge
winnen, welcher das Geſangsconzert in Schkeuditz
dirigirte. Nach Anhörung des Berichts über
die Prüfung der Rechnung pro 1892/94 durch
den Vertreter des Bürger Geſangvereins in
Merſeburg wurde dem Rendanten, Herrn Watten
fabrikant Hoffmann Halle Entlaſtung er
theilt. Die Rechnung pro 1893/94 zeigte in Ein
nahme 1051,46 Mk., in Ausgabe 600,78 Mk., an
Beſtand 450,68 Mk. gegen 545,26 Mk. im Vorjahre.
Das Geſangsfeſt in Schkeuditz hat dem Bunde ge
koſtet 321,94 Mk. und hat eingebracht 278,70 Mk.
Ueber das Bundesarchiv berichtete Herr Hofbuch
bindermeiſter SchmidtHalle, der Beſtand deſſelben
iſt ein guter und wohl geordneter. Das Archiv
wurde von den Bundesvereinen mehr in Anſpruch
genommen, als das früher der Fall geweſen iſt.
Die Wahl des erſten Dirigenten lenkte ſich mit
Einſtimmigkeit auf Herrn Lehrer Schulze-Halle,
der dankend annahm und den Wunſch ausſprach,
daß es mit dem Bunde beſſer werden möchte.
Zweiter Bundesdirigent bleibt Herr königl. Muſik
director Schumann Merſeburg, während zum
dritten Dirigenten Herr Lehrer Stoye Lauchſtädt
gewählt wurde. Ebenfalls mit Einſtimmigkeit
wurden in den Bund aufgenommen die Liedertafeln
„Arion“ Bernburg und „Sußmannia“ Merſe
burg. Beide Liedertafeln wurden in geſanglicher
Beziehung und auch ſonſt als tüchtig charackeriſirt.
Der Bund zählt nunmehr 18 Liedertafeln, weitere
Meldungen ſind in Ausſicht geſtellt. Beſchloſſen
wurde einſtimmig, das nächſtjährige Bundesſängerfeſt
anfangs Juli in Bernburg abzuhalten und daſſelbe
auf 2 Tage auszudehnen (weltliches und geiſtliches
Conzert). Der dortige Geſangverein „Arion“ hält
zu gleicher Zeit die Weihe ſeiner Fahne ab. Mit
verſchiedenen harmoniſchen Hochs auf den Bund,
deſſen Vorſtand und muſikaliſchen Ausſchuß wurde
die Verſammlung geſchloſſen.
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e llierſch, Halle aS. I. Nov. Auf hieſigem Per Vermiſchtes. geladenen Flobertpiſtole. Ein dritter Knabe, der Sohnd wundet ſonenbahnhof im Vorraum eines FrauenAbortes e des Obereonductenrs Aman, ſrang abwehrent griſent

Hallierſch fand man geſtern die Leiche eines neugeborenen Einer Ritzwunde) iſt der Begzirksarzt der Stadt Beiden. In demſelben Augenblick ging der Schuß los und
o i Kindes n Ze ngewichelt. M ger Weinberge, Dr. Nathan Schwarzkopf erlegen. Er wollte die Kugel drang dem Aman über dem Auge tief in die

n liegt ind i Zeug eingewickelt. dan nimmt an, am Donnerstag während eines Ganges zu einem Patienten Stirn. Der ſchwerverlezzte Knabe wurde in eine nahe
und weſ- daß eine polniſche Arbeiterin, auf der Heimreiſe be einen Hut aufheben, welcher einem Paſſanten vom Kopfe Privatklinik gebracht. Der Sohn eines wohlhabenden

dibon an der griffen, das Packet dort niedergelegt hat. Die herabgeſallen war. Als er nach dem Hute griſf, ſuchte auch Landmannes in Rhörhöknäs in Schweden erſchoß vor
nah der t r nöthigen Recherchen ſind ſofort angeſtellt worden der Paſſant denſelben mit ſeinem Stock feſtzuhalten. Dabei einigen Tagen wider ſeinen Willen ſeine eigene Mutter
ußerſte iſt Stoß 10. N Di r ritzte er Dr. Schwarzkopf an der Hand Dieſer beachtete Er hatte eine Büchſe von der Wand genommen, zielte auf

n weſtliche c en, Nov. ie ſeltene Erſcheinung zunächſt die Unbedeutende Wunde nicht. Schon nach wenigen die Thür und drückte in dem Augenblick ab, als ſeine
zu iſt genlich des St. Elmsfeuers konnte heute Morgen nach Stunden aber ſchwoll die Hand heftig an. Es war eine Mutter durch die Thür eintkrat. Der Schuß traf tödtlich

d ihn ge 7 Uhr an den Spitzen des hieſigen Kirchthurmes e enten e er e Dr. n e Du t v e e e elsbelege des Hauſes Hohenie Weh e derſelben es ſofort vorgenommenen vperativen Ein I lohe wird aus Graz ſolgende hübſche Epiſode erzählte vor e werden. Die Kugeln ünd Spitzen des Hriffes, Der Verſtorbene hat nur ein Alter von 49 Jahren Während der re de n o ſpaler a n
zagen v. Schele en waren mit kleinen Feuerbüſcheln ümgeben. erreicht. Wiener Congreſſe wurde unter Anderm auch das Beſitzthum
äugehen, daß die Das St. Elmsfeuer iſt bekanntlich eine elektriſche Eine Exploſion entzündete die große Fabrik des Hauſes Hohenlohe mediatiſirt. Ein Theit davon kam
tion Shele Erſcheinung, die ſich bei ſtarker Luftelektrizität an Deville in Roubaix. Zahlreiche Arbeiter ſprangen aus in das Konigreich Würtemberg zu liegen. Der damalige

je V irr Thurmſpihen Maſten Bützableitern Blattern, den Fenſtern der obern Stockwerke heraus, wobei mehrere König Karl von Würtemberg forderte daher den Chef des
t rprovian S d getödtet wurden. Vier Arbeiterinnen werden vermißt. Hauſes auf, behufs Conſtakirung des Adels das Adels

winden können hren der Pferde e. in Form von leuchtenden Gei einem Brande in London) brannten am diplom vorzulegen. Dieſer antwortete ſchriftlich, er ſei
Dieſe Erſcheinung wird auch St. Sonnabend in der Minoriesſtraße in der Nähe des Towers außer Stande, ein Diplom beizubringen, lege aber gleich

Büſcheln zeigt.Eligs St. Helenen oder St. Nikolasfeuer genannt. denn Tobora vomreiwilliger war die im Stande wären,Documente bei,
Dieſe Documentezwei wurden ſtark be

der Familie nachzuweiſen.
zeitig einigefünf große Waarenhäuſer nieder, alten Adelſchadigt; der Schaden wird auf zwei Millionen Mark ver

werſehen F Erfurt, 12. Nov. Nach einer Bekanntmachung eeHehen. Un d 9 anſchlagt. waren M die Beſchreibung eines Turniers, in welchem einſiegreiche Gefecht der Königl. Eiſenbahn Direction hierſelbſt wird vom (Hurch plötzlichen Schneeſturm) ſind in Rußland Graf Hohenlohe u ges Wrteneerg in e Sand

b es gegen di 15. d. M. ab auf folgenden Linien die Bahn in der Oreler Gegend mehrere Dörfer verweht. legte; 2) eine Urkunde über eine Hochzeit im Hauſe Hohen
ie 5 Ueber hundert Leute werden bisher vermißt, manche ſind lohe, bei welcher ein Graf Würtemberg einer Gräfin

r einem h. ſteig Sperre eingeführt: i 18 Zeitzr einem Theil ſteig Sp eingeführt Weißenfels Zeis; wahrſcheinlich erfroren. Auf der Newa iſt ſtarker Eisgang, Hohenlohe die Schleppe trug 3) ein Schuldbrief eines

der echt eipzig) Leutzſch Zeitz Probſtzella; Deſſau t fort i zu de ie Schiffbrücken bei Petersburg, auch die nach der Peter Grafen Würtemberg an einen Grafen Hohenlohe.ingen un de Köthen Jüterbog Röderau Neudietendorf Paul Kirche führende TroitzkhBrücke ſind ausgehoben im Belege hin ſoll König Karl nie e S Weg d

)luß. Ritſchenhauſen; Plaue--Jlmenau; ferner vom 1. ünniſchen Meerbuſen ſind reichliche Eismengen. Die Hohenloheſchen Adelsbriefes verlangt haben.
Dezember ab auf den Linien; Halle Cottbus ehren v de W r edne et wurde a o n n e r S im Kopfe!) Dero e ekonom Johann egel von Sola ha ilſend. S und t e rennt Mittwoch früh in Städtchen Noto in der Provinz Syrakus nehmer am dere den in m ne t

Sängerbund Leipzig 10. Nov. Der große rtillerie ein Mord verübt. Als im biſchöflichen Dome die Meſſe Woörth eine Verletzung an der linken Wange erlitten, die
hmittng in d ſchießplatz des 12. ſächſiſchen Armeecorps bei ihrem Ende zuneigte, leiſtete der Sakriſtan, da kein Chor zwar oberflächlich geheilt wurde, aber fortgeſetzt dem
ührige 5 n Zeithain wird demnächſt eine großartige Umwand ar gen war dem Prieſter die nöthigen Hand Betreffenden Schmerzen verurſachte. Ee krat wiederholt

ge Haupt lung erfahren Der Schießplat welcher jetzt eine reichungen- Plötzlich ſtürzte ſich ein Mann auf den heftige Geſchwulſt der linken Kopfſeite auf, und im
Sakriſtan und verſetzte ihm vor dem Altar einen Dolchſtieh September dieſes Jahres ſtellte ſich Schlegel unter die Be

me der Bundes

nd Lüßen waren

Geſammtbundes

handlung eines Arztes. Nachdem die Geſchwulſt beſeitigt,
gewahrte der Arzt am Kinn in der Nähe des linken Ohres
einen Fremdkörber, den der Patient für eine Drüſe hielt.
Zu deſſen nicht geringem Erſtaunen förderte der Arzt als

der ſoſork den Tod herbeiführte. Der Prieſter
Altar in die Sakriſtei und die Kirchenbeſucher

Durcheinander aus der Kirche. Hierbei
Länge von etwa 4000 Metern hat, ſoll nach Norden
zu durch Abſchlagen des jetzt als Sicherheitsbereich
dienenden Waldes auf reichlich das Doppelte erweitert

ins Herz,
floh vom
ſtürzten im wirren

rüßenden Worten gelang es dem Mörder, zu entkommen.chdruckereibeſiger werden. Dadurch komnit u. a. auch das Dorf n einem Tunneh fand vor einigen Tagen ein Bald eine franzöſiſche Chaſſepotkugel zu Tage.
Gohriſch in die Schußlinie zu liegen und muß in Bahnwächter auf der Gebirgsbahnſtrecke zwiſchen den die der Kriegsveteran demnach 24 Jahre lang mit ſich

Liſſawa auf der ſüdöſtlichen Linie
e den Jahresbe ſchreckliches Ende
tnehmen iſt daß

Geſangvereins

herumgetragen hat.
Ein Menſchenfreund.)

Atteſt wird in der „Staatsb. Ztg.
Stationen Kraſſowa und
der ungariſchen Staatsbahnen ein
Der Zug überraſchte den eben den Tunnel paſſirenden

Bewohnern verlaſſenfolgedeſſen von ſeinen von Gohriſch wird amwerden. Die Räumung Folgendes ärztlicheveröffentlicht: „Der

1. April 1895 ſtattfinden. Während der nächſten z 516 Viedertgf Bahnwächter, der, in dem ſchmalen Tunnel keinen Ausweg Droſchkenkutſcher Auguſt Ob t v 20. Feb in e Schießübungen werden dann bereits Granaten und mehr findend, den Zug durch Schreien zum Halten zu 21. Mat e J e e wen enteit
paſſiven Mit Shrapnels mit furchtbarer Gewalt das Dorf, das bringen verſuchte, und zermalmte den Körper des Unglück worden an einem ſchweren Schädelbruch mit Gehirn

verletzung, welchen er ſich beim Bändigen durchgehender
Pferde des Bankiers Saloſchin, Thiergartenſtraße 20,
zugezogen hat. Infolge dieſer Verletzung iſt das linke Auge
Obſt's vollſtändig erblindet. Schwere Arbeiten bewirken
Kopfſchmerz und Schwindel, ſo daß Obſt vor der Hand
ſeinen bisherigen Beruf als Kutſcher nicht ausüben kann.
Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn für Obſt, der ſeine
innere Verletzung in Ausübung edelſter Menſchenpflicht

lichen, deſſen Leiche erſt am nächſten Tage aufgefunden

wurde.(Soldatenſelbſtmord.) Die Leiche eines Soldaten
vom dritten Garde Regiment in Berlin wurde am Montag
Morgen in einem Erdloch am Erweiterungsbau der Kaſerne
in der Wrangelſtraße gefunden. Der Rekrut Szwad aus
der Provinz Poſen hatte ſich mit einem Raſirmeſſer den

Hals durchgeſchnitten.

n, nämlich der
erſeburg, der

rein eben da
ngberein zu
ihr 50fähriges

Bund denſelben

als Ziel in Ausſicht genommen iſt, in Trümmer
legen. Die Erweiterung des Schießplatzes iſt da
durch nöthig geworden, daß die jetzige Schußbahn
bei größeren Tragweiten der Geſchoſſe nicht mehr
ausreichte, ſowie dadurch, daß beim Schießen auf
kürzere Entfernungen ein Theil des Barackenlagersdenen Fahnen vielfach durch Sprengſtücke gefährdet wurde. Die (Der Kaiſer) überſandte der Soge t a Bi t i inſicht idenen n i ge in Bielefeld erlitt, in materieller Hinſicht in ſo weit geſorgt würde, wie neue, ſreiliegende und geräumige Schießplatzebene nie e 50 jährigen Beſtehens ſein Bild mit es bei jedem in e e arg un Verlehten e

gſchen Geſang oll in Zukunft auch als Tru enübungsplatz, be Unterſarie ſchieht. Der Bankier Saloſchin hat die anfange er9 ſ 3 f ch pp gsplat, (Hurch Spielerei mit Schießwaffen) ſind ſproöchene Unterſtützung e ne ert wtt dem
Änlaſſe zu Theil.
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ſonders für große Kavallerieübungen benutzt
werden.

wieder eine Reihe von Unglücksfälle herbeigeführt worden.
In einem Klaſſenzimmer der Realſchule in Würzburg
zielte am Freitag vor Beginn des Nachmittagsunterrichts
der 18 jährige Bäckersſohn Scheitel aus dem benachbarten
Unterdürrbach auf einen ſeiner Mitſchüler mit einer

Holz und Retal-Sarg Magazin und Merſehurger Veerdigungs Anſtalt

Saalſtr. 2. von R. Eboling, Tiſchlermeiſter, Saalſtr. 2.
übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Wegräh-
nisse aller Krr mit ſeinen fünf Leichenwagen und ſeinen Trauer Nachfahr-
wagen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig mache ich auf meine große Auswahl von
großen und kleinen Metall und Holzſärgen in Kiefern und Eichenholz aufmerkſam
und ſtelle die billigſten Preiſe.

Hinweiſe, ihm ginge die ganze Sache nichts an. Berlin W.,
30 October 1894. Prof. Dr. Rinne, dirig. Arzt am
EliſabethKrankenhaus.

Alters u. Krankh. h. iſt in e. Orte mit
gt. Umgebung zwiſchen Halle Leipzig der

alleinige Gaſthof
mit über 30 Meg. gt Acker

billig ſ. 582000 Mk.
bei 18000 Mk. Anz. zu verkaufen. Der Acker
kann ev. verpachtet werden. Koſtenfreier
Nachweis d. Onwl rin Deſſan.

gehrauchle Fiſcherkähne

ſind billig zu verkaufen.
Franz Dorias, Krautſtraße 9.
Jwei Kanſerſchweine

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Wodes- Anzeige
Heute Morgen entſchlief unſer liebes Kind.

Um ſtille Theilnahme bitten
W. Votermundt und Frau.
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Jn dem Concursverfahren über das Ver
mögen der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

ändlaſtung ere in Ein jegelwerk Spergau“ zu Spergauzit in Ein gen ver du gemeldeten und ein Ziegenbock w. 8. zusammen 4418 Gewinne mit 90009 Mk. W.90,78 n Forderungen Sermin auf zu verkaufen (lobigkauer Str. 31. e Gewinne sind Raar mit 90 garantirt.
k. im Vorjahre. den 19. Dezember 1894, Ein Sopha ſteht vilſig m Verkauf. LoGSe R E. 11 Stück 10 Mk. empfiehlt die Hauptagentur S

m Bunde ge Liowis Zetender und C ar an cel, Kaufmann.vormittags 10 Uhr, H. J. Lohſe, Saalſtraße 2t 278 M vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt J uh d Sinne Nr. n nene g Weißenfelſer Straße 8 Mo v Arte Stube, n
ad deſſelben erſeburg, den 25. Oetober iſt die Hälſte der ob. Etage, beſt. aus 2 St.

n b Königl. Antsgericht. Abthenuns V Kammern Küche ſowie Zubeher zu vermiethen mit ohne Kammer, für einen Herrn vird Kieferſcheitholz

v und 1. April 1895 zu beziehen. r rer Herrn, wir Meter 800 Mk.hr in Anſpru 7 p r Be en unter W. I. an die g. Wagemfort, gelb und blau, in allenall geweſen i Zwangsverſteigerung. Herrſchaftliche Wohnung e enner ſage e re e m edlen ſeors und
lenkte ſich m Wreieng Aen G. F. werde ich nit allein Zubehör per I. April R ren n P T n eerre Ganzenu im SEtoh' ſchen Gaßhofe zu Körbiodorf 1895 zu beziehen Sam d a echtsanwa W Preußerur re W ren
u ausſprnn 10 M d Ch Eine freundliche Wohnung, Heu reſtaurirt, 9 ene mbch e eter un en eviot Stube, Küche, 2 Kammern und Zubehör, iſt Hahn enden G Schnitt Fenen
Wnig Muſi rer den 18. November ſofort et beziehbar, an ſtille Leute 9 p An 6 e 9 beutelMerſeburg, den 13. 4 zu vermiethen. I G. npſiehlt.v n Meyer Gerichtsvollzieher Sang Friedrich Sebultze. eimnpfiehlt n enadenſchth von Mk. 0,60an,ge Lauche e Eine fur jedes Geſchäft vaſſen de Wohnung S 3 z. S adenſchuhe 3,50n Zwangsverſteigerung. mit S ſofort zu e nene z Guſtav Schönberger t. Herren Stiefeletten e
Lrdern (woch den 14. d. W. vormittags weege, Amtshänſer 6 r ea 80 h ehe ich im Cas ins hier Zwei e e n d er Visgitenkarten und S ten e u
rſanglicher e ragen bei Max en e, Vrühl Deſelnngen nach Mag an nenſe Verschiedene Möbel Ein ſein möblirtes Zimmer mit SHlof Verlobungsanzeigen e

in ar itere WMerſeburg, den 12. November 1894 cabinet, eventuell mit Klavierbenutzung, Preis in geſchmackvoller Ausführung zu billigen In Ji goſ an mtez, Gerichtsvollzieher werth zu vermiethen. Separater Eingang Sriht 17 m D. er
Be l S A Wo ſagt die Exped. d. Bl. Kwüus. ri aus hie iger Konigsmu lMngerfet a ſie gsmühlend Reifſtäbe urtion. V arlat 5 und zu Fenſterinänteln, Partiéren end,n und h e ge 10 den 20. ev e ren des re e e e W 91 e nrtetn 8 n ten Jarbeiſtli mittags 10 Uhr, ſoll im Gewehrigt des freundliche Stube und Kammer möblirt oder 7 B n un einigen vund m halt Rittergutes Se eg 800 Schoch vier ſunmöblirt zu vermiethen. Wringmaſ ehinen Damen mänteln, e
i „Ari Mit Jährige weidene und faulbäumene Reiſſtävel Fr. Wohnung zum Preiſe v. 36 10 Hr. beſte Fabrikate, in großer Auswahl offerirt Max Wirth's gü jahne a Bund er e e zum 1. April a von e zu billigſt v ch Waſch grdetet

den Geoſeck, am 12 rer eng miethen geſucht. Offerten unter B. in t und chem. Waſcharn wurde Das gräfl, von Zech ſche RentAmt. der Exped. d Bl. abzugeben. Kiſenhandlung Emil Pursohe, e



Meininger I Mark-Loose
Loose à I N- II Loose für 10 M. 26 Loose 25 N. (Porto

empfiehlt sein grosses mm
Wirthschafts- Schürze

Tändel-Schürzen,
schwarze Schürzen,
Mädehen-Schürzen,
Kinder Schürzen,

Handschuhe:
Ball -Handschube,

Tricot- Handschuhbe, Ballshawls, Unterjacken
gestrickte Handschuhe, Iaillentücher, und Unterhosen,
Benthier-Handsehnhe, Namen Gachene. Mon.
Marseill.-Handschuhe, Herren Cachenez, echte Dre e ne
Glacée- Handschube, Witzen- Panchons, Reformhemden

Tricot- und Krimmer- 3pitzen-Shawls, (Allein-VerKau“),
Handschuhe gefüllte Nähkasten, Jagdwesten,

mit Lederbesatz. Bäg fertige Handarbeiten, Gamaschen.

Empfehle mich zu allen in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten

Reparaturen billigſt
F. Neumann, Schloſſerei,

Clobigkaner Straße 8.

Sehon Donnerstag Vreitag un Sonnabend dieser Wocene Ziehung
5000 Gewinne e

i. Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltong der Lotterie für die Ki nderheil

sind in allen Lotteriegeschäften und in den durch
Plakete Kenntlichen Verkaufsstellen zu haben.

In Mevreeburg zu haben bei- B. Neumanm, Clobigkauer Sirosse 8. slätte zu Saſgungen in einigen

ät allem Weuheiten der Saison reich ausgestattetes Lager vom

n, Kopfhällen, Leinene Kragen,
Mädchen- und Kinder- Stulpen, Vorhemden,
Hauben u. -Mützen. Taschentücher,

Schulterkragen, Hosenträger,
Zuavenjäckchen.

Corsetts.
Strümpfe, Socken,

Tricotagen:

Cravatten
Neuneſtem in vorgezeichneten, angefangenen und fertigen

Tapiseserſe-Arbesten jeder Art,
Neuheiten von Knöpfen, Tafliengarniturent

und ieſderbesätzem in grösster Auswahl,

5

Pelzſachen aller Art
werden ſauber und billig reparirt.

Karl Schneider,
Lauchſtädter Straße 18.

e bei mir zum
Ha. M i e

Verkauf.

e. Friſch auf Eis
d Zander, Schellfiſch,

Cabeljau, Schollen,
grüne Heringe.

Germaniſche Fiſchhandlurg.

Räncherwaaren, Fiſchconſerven Citronen,
Nennangen, Rollmöpſe

empfiehlt W. Krähmer.
Zücklinge à Riſte 40 Min.
ILedig's und Obil's

Fleiſchextrack,
Vonillonkapſeln, à Stück 10 Pf., 10 Stück

90 Pf.,
Honten's und Blooker's hollänv. Cacao

pulver, Vanille- Bruch und Krümel
Chorolade à Pfd. 1 Mk.,

Knorr's Suppenmehle u. Suppentafeln,
Knorr's Erbewürſte zu 12 Port.,
grüne und ſchwarze Thee's, ausgewogen

und in und Pfd.-Packeten,xuſſiſchen Thee in Original Packeten à Pfd.
in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

F. Koch, squalefr.5,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Polſtermöbeln und Decorationen,

ſowie zum Tapezieren und allen in ſein Fach

e

W olI., halb woll. u. baum will.

Eiit großer Transport hoch
tragende und neumilchende
Kühe, ſowie I jährige
Färſen ſteht von Miktwoch ab HelSeh's Restaurant

Gewerbeverein,
Sonnabend den 17. Nov. abends 8 Uhr,

im Merzog Chrigriänn.
Rechnungslegung für 1898

2) Das Ergänzüngsſteuergeſetz
Der Vorſtand

Rollſchuh Club.
Heute Abend Uehbungsstu gehe

e
Mittwoch den 14. d. M., abends 8 Uhr,

Vers am g im Herzog Chriſtian
Attskrankenkaſſe der Schneider

Generalverſammlung
Dienstag den 20. November

abends s UhrS in der Schneider Herberge, Saalſtr 13
hier. Tagesordnung:

Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der
S Rechnung des laufenden Jahres.

Erſatzwahl des Vorſtandes.
Berichterſtattung über den Stand der Kaſſe
Erörterung der Frage über Beſtand oder
Schließung der Kaſſe
Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder,

ſowie deren Arbeitgeber iſt dringend noth
I wendig. Die rückſtändigen Beiträge müſſen

bei dieſer Verſammlung beglichen werden, andern
falls ſelbige polizeilich eingezogen werden.

W Merſeburg, den 12. November 1894
Der Vorſtand.

Otto Hilmer, ſtellv. Vorſ.
Deutſcher Krieger und.

(Corporation.)

Jeutſche Krieger
Fecht Schule

2135.
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Donnerstag den 15. November er
abends 8 Khr,

We s a ma mm m v
in der Kaiſer Wilhelms Halle (GlasKaſten).

Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind.
herzlich willkommen
ſcheinen bitten

Um recht zahlreiches Er
die Fecht meiſter

Mittwoch Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wehlfleiſch, Nachmittag und

Abend friſche Wurſt und Bratwurſt,

Be

e nee SMoritz Schirmer, Merseburg,
Muvrgetrasse I16, Bntenplam 2, J

einpfiehlt in großer Auswahl zu vwIIIIgem Preiſen 8
W Strickwolle, beſte Fabrikate. Zandſchuhe. Zuöpfe. W

Strümpte. eignes Fabrikat. Iplivſe. Zeſate S
M Strumpflängen, Vorhemden. Zorden.
W Anterhoſen. Fragen Litzen. WAnterjacken. Manſchetten. Zänder. 8Reformhemden. Gumtniträger. Schnuren.

r n Jarchenthemden. tickereien. wirne.S Kopfſhällen. Zindermützen. Futter.8 Fauß- Handſchuhe Mannsſchürzen. Zarchent. 38
Porgezeichnete Artikel zu Weihnachtsgeſchenken
Corſets in großer Auswahl und vorzüglichem Sitz

Moritz Sohirmer, Merseburg.
8 Burgstrasse 16. Pntenplan 2.
Ordentliche General -Versammlung

der Ortskrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher, Buchbinder
und vereinigte Gewerke zu Merſeburg

Sonntag den 13. November cor., nachmittags 3 Ahr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

ages-Ordunng.
H Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl der Reviſoren.
3) Anträge von Mitgliedern. Etwaige Auträge ſind bis ſpäteſtens

Donnerstag den 15. November er. an unſeren Kaſſeuführer ſchriſt
lich einzureichen.

Um pünktliches nud zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Mit

glieder wird gebeten. Der Vorstandeinſchlagenden Arbeiten und Reparaturen

Saale Schlößchen.
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Alle Sorten Hausſchlachtene friſche und
geräucherte Wurtt empfiehlt

Vunken burg
Heute Mittwoch Abend

SalzkKnmocehen,.
CaföHaus Meuſchan.

Morgen Donnerstag 15. November,

SchIachteſest.
F. Kämmer's Reſtauration

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

Schwendler ſ Reſaurankt.
Heute Abend Pökelknochen.
Schöneberg s Reſtauration

Heute Mittwoch Abend

o Bockbraten.
Ein vrdentliches Arbeit smidchen

ſuchen für ſofort

V. D. Wirth e Sohn.
Ein ehrlicher ſleißiger Krbe lter ſucht

Beſchäftigung, gleichviel welcher Art. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Stellen ſuchen und erhalten
für und 1. Januar zuverläſſige

M ützen, ſeine Stubenmädchena Mamſells,
Haus u ſtige Mädchen für das Land
ſowie zuv ge Kuechte u. Hoſjungen

dürch Frau w. Kanpel,
Johannisſtraße 19.

Merſeburg, den 6. November 1894 Hierze eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 224 des
„Merſehurger Correſpondent“ vom 14. November 1894.

Volkswirthſchaftliches.
Zur Obſtproduction in Deutſchland

entnehmen wir dem Handelsberichte über die Ein
Und Ausſuhr von Obſt und Obſtproducten in und
aus dem deutſchen Zollgebiete während des Jahr-
zehnts 1884-1894 in den „Pomologiſchen Monats
heſten“: Auf den Kopf der Bevölkerung wurden im
Durchſchnitt jährlich für 18 Pf. friſches Obſt ein
geführt. IJnsgeſammt führte Deutſchland in dieſer
Zeit ein 876 070 Tonnen zu 1000 s friſches Obſt
im Werthe von 166297 006 Mk. Dagegen führte
Deutſchland in dem gleichen Zeitraum aus 215 521
Tonnen ſriſches Obſt im Werthe von 64659 000
Mark. Die größte Menge friſches Obſt wird nach
Deutſchland eingeführt von OeſterreichUngarn. Sie
betrug 1893 46 881 Tonnen. Demnächſt liefert die
Schweiz das meiſte Obſt, nämlich 1893 23 659
Tonnen Belgien war 1893 mit 5059 Tonnen an
der Einfuhr vetheiligt, die Niederlande mit 10835
Tonnen, Jtalien mit 2733 Tonnen, Norwegen und
Schweden mit 3191 Tonnen. Der Hauüptab
nehmer für deutſches Obſt iſt Groß
britannien (10328), dann folgen die Schweiz
(2892), die Niederlande (750), Frankreich (735),
OeſterreichUngarn (909).

Gegen die Margarine hat jetzt der Vor
ſtand des landwirthſchaftlichen Central
vereinsöffnet. Unter der unwahren Behauptung des Ueber
handnehmens von Verfälſchungen im Butter und
Käſehandel insbeſondere in Folge des Wachſens der un aus dem Bodenfenſter

Margarine verlangt der Verein einFabrikation der
Verbot des Färbens der Margarine (die Natur

Verbot, Margarine und Butter in denſelben Ver
kaufsräumen feil zu halten, ſowie ein Verbot des
Verkaufs von Butter mit einem 16 Prozeut über
ſteigenden Waſſergehalt. Auch ſoll das Geſetz von
1887 angewandt werden auf Vertrieb von Marga
rinekäſe und den Vertrieb von Butterſchmalz.

Betreffs der
tagsverkehrs im Güterdienſt auf den
deutſchen Eiſenbahnen iſt für die demnächſt
in Ulm ſtattfindende Zuſammenkunft von Vertretern
deutſcher Staatsbahnverwaltungen nach Mittheilung mmer noch nicht eingetreten
der „Rh.Weſtſ. Zig.“ eine Einigung über folgende
Beſtimmungen in Ausſicht genommen. An Sonn
und Feiertagen ſoll mit Ausnahme des Vieh
und Eilgut Transports der Güterverkehr auf
den Eiſenbahnen inſofern eingeſchränkt werden, als
dies mit den vorhandenen Betriebseinrichtungen und
dem Perſonalbeſtand erreichbar iſt.
den einzelnen Bahnverwaltungen überlaſſen, in be
ſonderen Fällen auch an Sonn und Feiertagen
Güterzüge abzufertigen. Als
denen die Güterabfertigung ruhen
Neujahrstag, der Himmelfahrtstag,
und Pfingſttag, ſowie die beiden Weihnachtsfeiertage
bezeichnet. Außerdem ſoll es den einzelnen Regie
rungen anheimgeſtellt bleiben, je nach der landes
üblichen Ordnung für einzelne Feſttage noch be
ſondere Anordnung zu treffen.
Waaren ſollen aber auch an Sonn und Feiertagen
befördert werden dürfen. Ebenſo ſoll es den ein
zelnen Verwaltungen unbenommen bleiben in
Zeiten ſehr ſtarken Verkehrs von der eingeführten
Beſchränkung des Güterverkehrs an Sonn und

ſoll, werden der

Feiertagen ausnahmsweiſe Abſtand zu nehmen. Die
Frage einer eventuellen Verlängerung der Liefer

friſten inverkehrs ſoll zunächſt offen gelaſſen werden, bis

hierüber
ſammelt ſind.

Provinz und Umgegend.
F Halberſtadt,gegen 4 Uhr, ſo berichtet man der „Halberſt. Ztg.

aus Sargſtedt, bemerkte der Förſter P. an der
Forſtkante des Huy zwei mit Gewehren ausgerüſtete
Männer, deren Gebahren ihm verdächtig vorkam.
Er ſchlich ſich deshalb an dieſelben heran und for
derte ſie zur Herausgabe der Gewehre auf, was ver
weigert wurde. Als nun der Förſter zur Ver

aftung ſchreiten woſlte, leiſteten beide Wilddiebe
demſelben heftigen Widerſtand und es kam zum
Handgemenge, wobei erſterer von ſeinem Hirſchfänger
Gebrauch machen mußte. Der eine Wilddieb ver
letzte ſich die Hand und lief davon, während der
andere einen Revolver hervorzog und auf den
Förſter anſchlug. Zum Glück verſagte Waffe zwei

Mal; inzwiſchen
Gewehr frei zu
der Angreifer, in
zu Boden.

Naumburg
bedauerlicher Weiſe
Menſchen zur Folge hatte,

hekommen, ein Schuß krachte und

10. Nov. Ein Unfall, der
den Tod eines braven jungen

iſt geſtern Mittag auf

und itbutter ſoll nach wie vor geſärbt werden dürfen), ein e d S daß

Beſchrankung des Sonn ſchütterungen wahrgenommen haben.

ordentlich ſtarke

beſchädigten

Doch bliebe es Spitztunnersdorf hat geſtern Nachmittag die Fran
eines Hausbeſters ihrem 19, Jahre alten Kinde

ſolche Feiertage, an

der zweite Oſter Wahnſinn bei ihr ausgebrochen.

Leicht verderbliche

Folge der Beſchränkung des Sonntags

hinreichende praktiſche Erfahrungen ge

Nov. Geſtern Nachmittag

war es dem Förſter gelungen, ſein

den Schädel getroffen, ſtürzte todt

einem Neubau in der Herrenſtraße vorgekommen.
Der Zimmermann Tröbſt war dabei, einen 2
Meter langen Schußriegel in Höhe von 2 Stock
werken anzubringen, als derſelbe ſeinen Händen ent

Alle, die es angeht.geweſen, daß die letzte Aufführung des hieſigen
katholiſchen Männer-

glitt und den im Hofe beſchäftigten Otto Schön
burg ſo unglücklich auf die Stirn traf, daß er
ſofort todt war.

FMarkranſtädt, 12. Nov. Die königl. Kreis
hauptmannſchaft hat auf Grund der durch die königl.
Regierung zu Merſeburg an ſie gelangten wieder
holten Beſchwerde der Nachbargemeinde Lehna,
die durch genannten Ort fließenden übelriechenden
Schleuſenwäſſer Markranſtädts betreffend, verfügt,
daß die Abflußwäſſer erſt zu klären ſind, ehe ſie
die Grenze unſerer Flur und Sachſens verlaſſen.
Daher beſchloß der Stadtgemeinderath in der Sitzung
Hom 7. November d. J., die nach Lehna zu gelegene
Wieſe des Rentiers Ferdinand Böhme von circa
3000 qm Größe für 1900 Mk. zum Zwecke der
Anlage einer Klärung anzufkaufen Das zwiſchen
den dazu nöthigen Gräben liegende Land ſoll mit
Weiden bepflanzt und ſo nutzbar gemacht werden.

F Wittenberg, 12. Nov. Der zwiſchen hier
und Kroppſtädt ganz einſam an der Berliner Straße

gelegene Gaſthof „Königsgrätz“ wurde vor einigen
Tagen von Zigeunern überfallen, und zwar
derart, daß die Frauen die allein anweſende Wirthin

der Proving Schleſien den Feldzug er beſchäſtigten, während die Männer ſich daran machten,
die auf dem Boden Hängende Wäſche einzupacken.

Die Wirthin merkte die Sache aber und ſchloß den
Boden ab. Die ſo gefangenen Räuber ſprangen

wobei ſich einer ſo ver
letzte, daß ſeine Genoſſen ihn in ihren Wagen packten

ihm und den Frauen ſo eilig davon
ihre Spur vollſtändig verloren ge

gangen iſt. (S.Ztg.)r Eisleben, 11. Nov. Geſtern Abend 12
Uhr hat wieder ein ſtarker Erdſtoß ſtattgefunden
die folgende Nacht war infolgedeſſen recht unruhig,
und auch gegen Morgen will man noch einige Er

Seit dem 15.
Ockober, an welchem Tage der vielerwähnte, außer

Erdſtoß ſtattfand, ſind nur Stöße
gelinderen Grades wahrgenommen worden. Ein
Stillſtand in den Häuſererſchütterungen iſt leider

in vielen Gebäuden
wird ein ununterbrochenes Fortſchreiten beobachtet.
Ein Hausbeſitzer in der Zeißingſtraße hat an ſeinem

Gebäude eine Büchſe angebracht mit der

Niederſchläge vom 11. an bemerkbar machen. Erſt
vom 20. ab ſoll ein Umſchwung mit ſtarken Nieder

ſchlägen eintreten.
(Eingeſandt) Ein offenes Wort an

Es iſt leider der Fall

und Geſellenver-
eins“ im Caſino auch von einer großen An
zahl evangeliſcher Chriſten beſucht worden iſt.
Wenn es ſchon des evangeliſchen Geiſtes unwürdig
iſt, an einer geiſtlichen Aufführung Theil zu
nehmen, die durch einen allgemeinen Ball be
ſchloſſen wird, iſt es auch im höchſten Grade
unklug, Beſtrebungen pekuniär zu unter
ſtützen, die nichts anderes im Auge haben, als
möglichſt viel Propaganda für die katho
liſche Kirche zu machen. Da in nächſter Zeit,
am Montag nach dem Todtenfeſt, dieſelbe Auf
führung wiederholt wird, auch am erſten Weih
nachtsſeiertag die Aufführung eines neuen Weih
nachtsſtückes geplant iſt, zu welch' beiden Auf
führungen man in den genannten Kreiſen auf eine
Betheiligung von je 1000 Perſonen rechnet,
ergeht an alle evangeliſchen Einwohner
dieſer Stadt die dringende Bitte, dafür
zu ſorgen, daß möglichſt Jeder in Hin
ſicht auf dieſe Aufführungen ſich ſeiner
Pflicht als evangeliſcher Chriſt bewußt
werde.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 12. November 1894. Der

Vorſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Verhandlungen abvweichend von der öffentlichen
Einladung erſt um 7 Uhr. Von 6 bis 7 Uhr
hatten die Verſammlung geheime Wahlen beſchäftigt.
Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:

1) Stadtv. Heyne macht die Verſammlung mit
einem Schreiben des hieſigen Vaterlän-
diſchen Frauenvereins bekannt, laut welchem
derſelbe die zweite der hier beſchäftigten Diako
niſſinnen, die ſeither theils im ſtädtiſchen, theils
im Dienſte des genannten Vereins ſtand, vom

Januar k. J. an ausſchließlich in ſeinen Dienſt
zu ſtellen beabſichtigt und zu dem Zwecke den im
Jahre 1879 abgeſchloſſenen diesbezüglichen Vertrag
mit der Stadtverwaltung kündigt. Da eine Diako
niſſin für die Arbeit im ſtädtiſchen Krankenhauſe
nicht ausreicht, ſo hat Magiſtrat beſchloſſen, vom

Auſſchriſt, daß milde Gaben entgegengenommen
werden.

Zittau, 10. Nov. Jn dem Lauſitzer Orte

den Kopf abgeſchnitten und ſich darauf ſelbſt
erhängt. Die Frau litt längere Zeit an Schwer
muth, und es iſt nur anzunehmen, daß plößlich

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. November 1894.
Beſitzer von Looſen der Ausſtellung

in Erfurt ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß
am 24. November die Friſt zu Ende geht, bis zu
welcher die auf Looſe gefallenen Gewinne aufbe
wahrt werden; mit dem genannten Tage erliſcht
jedes Anrecht auf den Beſitz. Es ſind noch eine
Anzahl von Gewinnen, darunter ſolche im Werthe
von 100 Mark und darüber, noch nicht abgeholt.

Die Kirmeßfeiern gehen zu Ende. Rings
um uns herum feierten viele Dörfer die ihrige am
letzten Sonntag und Montag. Leider war das

Wetter namentlich am erſtgenannten Tage ſo un
ſreundlich, waren die Wege ſo ſchwierig geworden,

daß der Beſuch aus der Stadt nicht ſo zahlreich
war wie ſonſt und wie man es auf dem Lande ge
rade an dieſen Feſttagen ganz beſonders gern ſieht.
Daß er nicht ganz fehlte, verſteht ſich bei den regen
Herwandtſchaftlichen und geſchäftlichen Beziehungen
zwiſchen Stadt und Land von ſelbſt. Die fröhliche
Kirmeßſtimmung wurde durch das mißliche Wetter
nicht getrübt.

Am Montag verſuchte der Handarbeiter
A. Bretſchneider hier in einem Anfalle von
Geiſtesſtörung ſeinem Leben durch Oeffnen der
Pulsader der einen Hand ein Ende zu machen.
Als ihm dies nicht gelang, brachte ſich der Lebens
müde einen Schnitt am Halſe bei, der aber auch
micht zu dem gewünſchten Ziele führte. Von Haus
hewohnern ſchließlich anfgefünden, wurde der ſchwer

Verwundete nach dem Krankenhauſe befördert, wo
er ſich in ärztlicher Behandlung befindet.

Für die nächſten Novembertage iſt nach den
neueſten Prophezeiungen Falbs zur Abwechſelung
wieder einmal regneriſches Wetter zu erwarten.
Der kritiſche Termin vom 13. November (zweiter

Güte) dürſte ſich jedoch nur im Süden durch ſchwache

EliſabethKrankenhauſe zu Berlin noch eine zweite
Schweſter zu erbitten und deren Unterhaltungs
koſten im Betrage von 420 Mk. ganz auf den
ſtädtiſchen Etat zu übernehmen. Der jährliche Zu
ſchuß der ſtädtiſchen Sparkaſſe für die hier be
ſchäſtigten Diakoniſſinnen (900 Mk) ſoll jedoch un
verändert bleiben. Referent befürwortet die Ma
giſtratsvorlage und erklärt ſich die Verſammlung
mit derſelben einverſtanden.

2) Ref. Stadtv. Marckſcheffel. Der frühere
Rendant der ſtädtiſchen Gasanſtalts- und Waſſer
werkskaſſe, Buchhalter Scharfe, erſucht um Rück
gabe der von ihm ſ. Z. in Höhe von 3000 Mk.
geſtellten Kaution. Da die letzten Rechnungen
ſeiner Amtsführung entlaſtet ſind, hat Magiſtrat
hiergegen nichts einzuwenden und ertheilt auch die
Verſamlung ihre Zuſtimmung.

Nach Erledigung der Tagesordnung giebt Bürger
meiſter Reinefarth noch Kenntniß von einem
Schreiben des königl. Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr.
Penkert, welcher die Anſchaffung des Beh-
ring'ſchen Heilſerums gegen Diphtheritis auf
ſtädtiſche Koſten empfiehlt Gemäß den Vorſchlägen
dieſes Sachverſtändigen will Magiſtrat das Mittel
in je 2 Sendungen und drei verſchiedenen Löſungen

(zu 5 10 und 15 Mk.) in den hieſigen
Apotheken niederlegen, von denen es an Arme ün
entgeltlich, an Bemittelte gegen Zahlung der Selbſt
koſten abgegeben werden ſoll. Der Aufforderung
des Bürgermeiſters entſprechend ſtellt Stadtv.
Schwengler aus der Mitte der Verſammlung den
Antrag, dem Magiſtrat zur Beſchaffung des
Heilſerums 200 Mark zur Verfügung zu
ſtellen. Der Antrag wird ohne Debatte an
genommen.

Hierauf wurden in geheimer Sitzung Be
ſchlüſſe gefaßt über Gewährung einer einmaligen
Vergütung, einer Alterszulage und einer Unter
ſtützung an mehrere ſtädtiſche Beamte, ſowie über
die Feſtſetzung der Badeordnung für das Brauſebad
in der neuen Volksſchule und die Vergütung für
den Kaſtellan derſelben für ſeine Dienſtleiſtung bei
Benutzung dieſes Bades.

In der der öffentlichen Sitzung vorausgegangenengeheimen Wahl wurden die Stadt Bage,
Schwengler und Dr. Witte, ſowie Beigeordneter
Stadtrath Zehender als Mitglieder des
Kreistages für die Stadtgemeinde auf die Zeit
von 1895 bis 1901 einſtimmig gewählt,



Neneſte Nachrichten.

Berlin, 13. Nov. (H. B) Der Kaiſer
hat, wie der Präſident der Generalſynode Graf
Zieten geſtern Abend in der Sitzung derſelben mit
theilte, an den Vorſtand der Generalſynode ein
Telegramm gerichtet, in welchem er ſeiner Freude
und ſeinem Dank Ausdruck giebt über die Annahme
der neuen Agende und in welchem er die Hoff
nung ausſpricht, die Gemeinden wurden durch frei
willige Aneignung der Agende zur Feſtigung
des evangel. Glaubens beitragen. Der Kaiſer und
die Kaiſerin ſollen ſich, wie Graf Zieten weiter mit
theilte, beim geſtrigen Empfang eines Theiles der
Mitglieder der Generalſynode in gleichem Sinne
geäußert haben.

Berlin, 13. Nov. (H. T.-B.) Die Neube
ſetzung des Juſtiz miniſteriums iſt noch immer
nicht erfolgt mehrere Herren, an die man ſich
wendete ſollen abgelehnt haben. Die Ernennung
des Reichsanwalts Teſſen dorf ſoll auf Wunſch
des Reichskanzlers Hohenlohe, der von dieſer Er
nennüng eine Rückwirkung auf die Liberalen fürchtete,
unterblieben ſein. Am meiſten Ausſicht hat nach
wie vor Präſtdent des Oberlandesgerichts in Celle,
Schönſtedt. Ferner heißt es, daß Herr von
Bovetticher dennoch früher oder ſpäter zurück
treten werde. Fürſt Hohenlohe ſoll Herrn von
Boetticher erklärk haben, daß er ihn zwar gegen

wärtig nicht entbehren könne, daß er aber ſpäter tDurchſicht der Jahresabſchlüſſe, daß die Veranlagung
auf einen ruhigeren Poſten (den eines Ober e er eng e en an
präſidenten) ſich zurückzuziehen, gern willfahren

Das Stöckerſche Volk theilt mit, der
Großherzg von Baden habe die bereits voll Mk. welcher Satz durch ander weiten Beſchluß der
zogen geweſene Ernennung des Grafen Eulen ſt ung werde gegen lehteren Beſchluß wurdenburg zum Statthalter von ElſaßLothringen rück n n n e
gängig zu machen gewußt, um eine Brüskirung des b

o

ſei dann Fürſt HohenloheLangenburg ernannt worden. h e e e ne en
(G. T.B.) Der Schnellzug

Metz-Coblenz iſt bei Carthaus entgleiſt. Maſchine

einem etwaigen Wunſche des Herrn v. Bötticher,

wolle.

Grafen Caprivi zu verhindern. Auf ſeine Anregung

Trier, 13. Nov.

und Packwagen ſind umgeſtürzt und zertrümmert;
der übrige Theil des Zuges wurde durch ſtarkes
Bremſen gerettet. Die Strecke iſt geſperrt und der
Verkehr wird durch Sonderzüge unterhalten.

Petersburg, 13. Nov. H. T.B.) Die
Vermählung des Kaiſers ſoll, wie nun be
ſtimmt verlautet, am 26. November ſtattfinden.
In hieſigen informirten Kreiſen wird das Gerücht
vom Rücktritte des Herrn v. Giers und deſſen
Erſetzung durch Lobanow oder Paul Jgnatieff
als vollſtändig unbegründet bezeichnet. Herr v. Giers
genieße das volle Vertrauen des jungen Kaiſers,
was auch deſſen Rundſchreiben an die Vertreter
Rußlands im Auslande genügend beweiſe. Ein
eventueller Rücktritt des Herrn v. Giers könne des
halb nur dann eintreten, wenn ſich der Geſundheits
zuſtand des Miniſters wieder verſchlechtern ſollte.
Dagegen beſtätigt es ſich, daß Pobjedonoszew's
Stellung erſchüttert iſt und daß derſelbe, wie be
kannt, nach Moskau überſiedeln wird.

Straßburg i. Elſ., 13. Nov. Wie die „Straß-
burger Poſt“ meldet, haben Rektor und Senat
der hieſigen Univerſität an den Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe eine in den wärmſten
Ausdrücken gehaltene Dankadreſſe für ſein Wirken
als Statthalter der Reichslande gerichtet. Die
philoſophiſche Fakultät ernannte den Reichskanzler
zum Ehrendoctor.

Paris 13. Nov. Dem „Ganlois“ zufolge wird
im Marineminiſterium gegenwärtig ein Project von
höchſter Wichtigkeit, namentlich für England, aber
auch für die anderen Seemächte ausgearbeitet, näm
lich die Schaffung eines neuen großen Kriegs
hafens im Kanal zwiſchen Cherbourg und
Havre. Der kleine Ort, wo der Hafen, der Frank
reichs Herrſchaft im Kanal zu befeſtigen beſtimmt
iſt, gebaut werden ſoll, heißt Port en Beſſin.

Rom, 13. Nov. Jn Biella wurde geſtern ein
ſeit Jahresfriſt geſuchter Uebelthäter, Namens
Colli, dem vier Todtſchläge zur Laſt gelegt
werden, feſtgenommen. Er gab ſechs Revolverſchüſſe
auf die Gensdarmen ab, welche ihn ſchwer ver
wundeten Die Mailänder Polizei verhaftete den
muthmaßlichen Mörder eines Florentiner Kaufmanns
Brugiſſer.

Entſcheidungen des Oberverwaltengs
gerichts in Stagtsſtenerſachen.
(Band II, Abtheilung J. Einkommenſteuer.)

60. V. A. 412 v. 25. DOet. 1893. Die bilanzmäßige
Rücklage eines Geldbetrages aus den Ueberſchüſſen der
Actiengeſellſchaft zur Deckung einer dem nächſt zu
erwartenden beſonderen Ausgabe iſt behufs Ermitte
lung des ſteuerpflichtigen Einkommens zuſätzlich in An
rechnung zu bringen. (Vgl. Entſch. v. 31. Mai und 10.
Juni 1893. II. Nr. 8 und 11)

Vorliegend handelt es ſich um einen erheblichen Betrag,
welchen eine Bergbau betreibende Actiengeſellſchaft in der
Bilanz vom 31. Dez. 1890 auf der Paſſivſeite unter der

vorgeſchrieben Die von der Beſchwerde führenden Cenſiten

Bezeichnung „Dispoſitionsconto, beſondere Reſerbe
eingeſtellt hat ind welcher zu Verwendungen, für Sicherung
des unterirdiſchen Betriebes, u. A. zur demnächſtigen

Deckung der Anſchaffungskoſten für eine neue Waſſerhaltunge
niaſchine, dienen ſollte. Da auch fhatſächlich im Laufe des
Geſchäſtsjahres 1890 irgend welche Ausgaben für Beſchaſfung
dieſer Maſchine nicht geleiſtet worden ſind, ſo konnte dieſe
aus den Ueberſchüſſen entnommene Rücklage nur als ein
Speziglreſerveſonds angeſehen und mit Recht dem
ſtenerhflichtigen Einkommen Hhinzugerechnet werden.

61. V. A. 1590 v. 28 October 1898. a. Für die
Bildung der Veranlagungs-Commiſſionen iſt nur
die mögliche Berückſichtigung der verſchiedenen Arten

des Einkommens, nicht der Steuerſubjelte als ſolcher

ausgeſprochene Rüge, es hätten die im Kreiſe befindlichen
Aetiengeſellſchaften u. ſ. w. entgegen der Vorſchrift
in S 34 des Geſetzes keine Vertretung in der Veranlagungs
commiſſion gefunden, ward als des geſetzlichen Grundes
entbehrend zurückgewieſen.

h. Eine die Nachſteuer ausſchließende Rechtskraft der
Veranlagung abgeſehen von der Verjährung der
Steuerpflicht beſteht dem Staate gegenüber nicht ſteht
objektiv feſt, daß die Veranlagung zu einer zu niedrigen
Stufe ſtattgefunden Hat, ſo iſt das Recht der Nachforderu n g
der Steuer nach S 80 des Geſetzes auch dann nicht
verloren wenn eine Berichtigung der Steuerfeſtſetzung
im Rechtsmittelwege zu erreichen war, aber nicht
verſucht iſt. Jn dem bezüglichen Verfahren iſt der
Steuerſatz dem richtig geſtellten Geſam in teinkommen ent
ſprechend zu beſtimmmen, andererſeits darf die bei der erſten
Veranlagung richtig feſtgeſtellte Grundlage für
die Berechnung der un beſtimmten oder ſch wankenden
Einnahmen (Art. 5,2) nicht verändert werden.

Vorliegend war eine Actiengeſellſchaft zunächſt mit 510

von heftigem Zweifel gepackt werde, ob er die Lampe aus

Mk. Steuer veranlagt und legte dagegen Berufung ein.
Bevor dieſe entſchieden ward, fand ſich bei abermaliger

Berichtigung dieſes auf irrige Annahme be
ruhenden Fehlers berechnete ſich die Steuer auf 810

Veranlagungscommiſſion feſtgeſtellt wurde. Be

Der nach Art 85,2 der AusfAnw. naheliegende Zweifel
die nachträgliche Berichtigung eines Fehlers der Ver

Vermiſchtes.
Eine hölzerne Kaiſerkrone) hat der Aufſeher

F. Eckelmann aus Lohe vor kurzem dem Kaiſer über
ſandt. Das Kunſtwerk, aus 507 Weidenhölzern und einem
Kiefernholz gefertigt, wobei die Hölzer weder genagelt noch
gebunden ſind, hat die Anerkennung Kaiſer Wilhelms
gefunden und es ſind Herru Eckelmann 30 Mark als
Gnadengeſchenk aus der Pribvatſchatulle des Monarchen
geſandt worden. Herr Eckelmann hat an dem Kunſtwerk
volle drei Monate gearbeitet.

(Aus dem Fenſter.) Die 17 jährige Tochter einer
Frau G. in der Prenzlauerſtraße in Berlin war im
Begriff, ihren alltäglichen Gang nach dem Geſchäft anzu
treten, als ſie einen Wortwechſel mit ihren Angehörigen hatte,
welche ihr wegen einer Kleinigkeit Vorhaltungen machten
Die Unglückliche ſtürzte ſich hiernach aus dem Fenſter der
dritten Etage auf die Straße hinab. Sie wurde mittels
des Lück'ſchen Krankenwagens nach dem isragelitiſchen
Krankenhauſe übergeführt, wo ein Armbruch und innere
Verletzungen feſtgeſtellt wurden. Die Verletzungen ſind
derart, daß die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens ausge
ſchloſſen ſcheint.

Ein ſpätes Geſtändniß.) Vor mehr als 30
Jahren wurde ein Bürger von Witten, damals noch ein
junger Mann, zu einer langjährigen Zuchthausſtrafe ver
urtheilt, weil er im Streite einen Mann erſchlagen haben
ſollte. Ein hieſiger Glasarbeiter hat nun dieſer Tage auf
dem Sterbebette geſtanden, daß er, der damals Haupt
belaſtungszeuge war, der Mörder geweſen und jener
unſchuldig verurtheilt worden ſei. Mit dem ſo lange Jahre
ſchwer Geprüften hat man allgemein Mitleid.

ragiſches Ende.) Gleich bei Beginn des
Semeſters iſt in Tübingen ein blühendes hoffnungsvolles
Studentenleben auf tragiſche Weiſe vernichtet worden. Der
23 jährige Candidat der Medizin Anton Wolfſteiner aus
Hüttlingen hatte ſich bei ſeiner Verufsthätigkeit in der
Frauenklinik eine Blutvergiftung zugezogen, die in wenigen
Tagen ſeinen Tod herbeiführte.

Gei der Exploſion ſchlagender Wetter im
Plutoſchachte) bei Brüx wurden nach den amtlichen Er
hebungen 19 Bergleute, darunter 8 Familienväter mit zu
ſammen 18 Kindern, getödtet und 2 leicht verletzt. Jnfolge
des Grubenbrandes mußte die Unglücksſtätte vermauert
werden, weshalb die Urſache der Exploſion noch nicht feſt
geſtellt werden kann. Man vermuthet Selbſtentzündung.

Ein furchtbarer Vulkanausbruch) hat auf
der Jnſel Ambrym ſtattgefunden; der Ausbruch war von
einem heftigen Erdbeben begleitet. Durch gewaltige
Lavaergüſſe wurden alle Plantagen auf der einen Seite der
Inſel zerſtört und zahlreiche Menſchenleben ſind bei der
Kataſtrophe zu Grunde gegangen

(Zweifelſucht.) Vor einigen Tagen wurde in
einer Berliner Nervenklinik ein junger Mann vor
geſtellt, der an einer Krankheit litt, die man Zweifelſucht
nennt. Dieſes Leiden bildet eine ſelbſtſtändige Krankheit.
Der Patient berichtet, daß er, wenn er die Lampe beim
Ausgehen ausgelöſcht habe und auf der Straße ſei, jedesmal

gelöſcht habe oder nicht. Er muß dann jedesmal umkehren,
um ſich immer von neuem davon zu überzeugen. Daſſelbe

murmelte.

z vBeſſert ſich zu Zeiten und ninmt dann wieder zu. Voll
kömmene Heilung iſt ſelten

Das geſundheitswidrige Abzählen von
Papiergeld) unter Befeuchten des Fingers an der Lippe,
hat einem Bänkbeamten das Leben gekoſtet. Nach
dem „Correſpondenzblatt für Zahnärzte hatte ein
28 jähriger Beamter eines Wiener Bankhauſes kürzlich eine
bedeutende Anzahl kleiner Papiergeld-Packete zu zählen
wobei er wiederholt den Finger an der Unterlippe naß
machte. Am Abend empfand er einen ſtechenden Schmerz
an der Lippe, beachtete dies jedoch nicht eher, als bis ſich
an jener Stelle eine Geſchwulſt entwickelt hatte. Auf
Zureden ſeiner Familie conſultirte er den Chirurgen Prof-
Weinlechner, welcher ſofort die operative Entfernung des
Tumors für unerläßlich und den Fall für äußerſt be
denklich erklärke. Die Operation wurde ausgeführt die
Schmerzen ließen nach, allein nach Ablauf von drei Tagen
ſtarb der Patient.

Aus dem däniſchen Königshauſe) meldet ein
Kopenhagener Blatt eine Senſationsnachricht; Die PrinzeſſinWellen (geborene Marie von Orkeans) werde
nicht mehr nach Dänemark zurückkehren und aus dem
Königshauſe austreten, d. h. ſich von ihrem Manne ſcheiden
laſſen. Thatſächlich iſt die Prinzeſſin ſchon ſeit einem
halben Jahre auf Reiſen, und ſie war auch nicht bei der
ſilbernen Hochzeit ihres Schwagers, des Kronprinzen an
weſend, was großes Auſſehen erregte, zumal, da ſie ſich
damals im Lande ſelbſt, in dem Badeorte Fano aufhielt.
Später reiſte ſte zu ihrer Familie nach Frankreich, wo ſie
ſich noch auſhält. Die Prinzeſſin, die im 29. Lebensjahre
ſteht, iſt ſeit 1885 mit dem jetzt 36 jährigen Prinzen
Waldemar, dem jüngſten Sohn des Königs von Dänemart,
vermählt. Dieſer Verbindung entſtammen drei Kinder.

(Staats anwalt und Referendar.) In einer
großen rheiniſchen Stadt hat ſich nach der „Frankf Zig.
folgende Geſchichte vor einigen Tagen bei einem kamerad
ſchaftlichen Feſte dortiger Reſerve- Offiziere zugetragen
Dreffen dort ein Staatsanwalt, der Rittmeiſter der Reſerve
iſt, und ein bei ihm arbeitender Referendarius, der es erſt
zum Lieutenant d. R. gebracht hat, in Uniform zuſammen.
Der Herr Referendar freut ſich, ſeinen geſtrengen Herrn
Chef, den er mit „Herr Skaatsanwalt anredet, in Uniform
begrüßen zu können. Herr Lieutenant“, erwiderte ernſt
haft der Herr Staateanwalt, „wir ſind hier in rein
militäriſcher Geſellſchaft; hier bin ich für Sie der Herr
Rittmeiſter, nicht der Staatsanwalt. Merken Sie ſich
das für die Zukunft

Gerlahsserhandnere gen.
D Stendal, 9 November. Der Gutsbeſizer Förſte

in Kl.-Ellingen litt ſeit dem Jahre 1888 an epileptiſchen
Krämpfen. Nach verſchiedenen vergeblichen Kurverſuchen ſiel
er dem Maſchinenſtriker Karl Schulz in die Hände, der
ihm zu helfen verſprach Zunächſt gab Schulz aus einem
Fläſchchen, das er mit nach Kl. Ellingen vrachte, dem
Förſter Tropfen ein. Dann beſprach er die Krankheit, und
zwär in der Weiſe, daß er dem Förſter über den ent
blößten Oberkörper ein Laken hing, dieſes mit einer
Flüſſigkeit beſprengte und dabei unverſtändliche Worte

Dann reiſte er mit Förſter nach Stendal, nach
Arneburg und wieder nach Stendal, führte Förſter dort
jedesmal auf den Kirchhof an ein offenes Grab und ließ
ihn dreimal eine beſtimmte Handlung verrichten. Nunmehr
reiſte der Kur pfuſcher allein nach Magdeburg, um von
dort noch ein Mittel zu beſchaffen, Förſter gab ihm zu
dieſem Zwecke 70 Mk. mit und ſchickke dem Schulz auf
deſſen Verlangen nach drei Tagen weitere 50 M. Einige
Tage ſpäter krafen ſich Beide in Stendal, Förſter erhielt
eine zügenähte lederne Taſche (in welcher verbrannte
Federn enthalten waren) mit der Weiſung, die Taſche ſtets
auf der Bruſt zu tragen Der Schwindel koſtete, außer der
Erhaltung des Schulz während deſſen achttägigem Aufent
halt im Hauſe Förſter's dieſem etwa 180 Mk. geholfen hat
aber die ganze Kur nichts. Die hieſige Strafkammer hat
jetzt den Wunderdoktor Schulz, der übrigens ſchon vor
beſtraft iſt, zu 1 Jahr Zuchthaus, 300 Mark Geldſtrafe und
2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

c

Bseſen Berichte
Halle, 13. November.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 X netto.
Weizen, ruhig, 112—126 Pik alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114 1I21l M.
Roggen, feſt, 119 128 Mk.
Gerſte, Brau, 135-155 Mk. feinſte bis 170 Mk.

Futter 96 115 Mk.
Hafer, ruhig, 120—136 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 114—118 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vicetoria, fla, 150 170 Mk.
Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter

Beſchaffenheit weſentlich billiger.
Preiſe für 100 kg netto.

Küm mel, ausſchl. Sack, Mark. St rke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen 18 21 r.
Kleeſaaten: Mohn, blau 32 34 Mk.

Futterartikelruhig. Futtermehl 11,00 11,50 M.
Roggenkleie 7,75 bis 8,25 Mk. Wei enſchalen
6,50--7,00 Mk. Weizengriesklete 6,50--7,00 M.
Malzkeime, helle, 950-10,00 Mt. dunkle 7,50 8,50

MMk. Helkuchen 1056 vis Il 00 M
Mäalz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl Mk.
troleum 1950 Mk. Solarsl 0,825/80 en
Sitzende Beſchäftignung bringt, wie allgemein bekannt

eine Störüng der Verdauung, d. h. Verſtopfung mit ſich.
Wird dieſe nicht beſeitigt und nicht für tagliche Oeffnung

begegnet ihm auch bei den verſchiedenſten Verrichtungen des
täglichen Lebens, u. a. beim Briefſchreiben. Einen bereits
verſchloſſenen Brief muß er immer wieder öffnen, da er in
Unruhe vergeht, ob er nicht etwas Unſinniges aufs Papier
geworfen habe. So Tag und Nacht von Zweifeln gepeinigt,
kommt er ſich vor wie ein gehetztes Wild, das nirgends
Ruhe noch Raſt finden kann. Dieſes Leiden iſt ſchwer zu
heilen, aber wohl zu beſſern. Nach längerer Zeit geht es
oft in ein anderes Stadium über. Die Kranken vergehen
in Angſt, wenn ſie etwas berühren ſollen, da ſie glauben,
daß ihnen dadurch Unheil widerfahren könnte. Dieſes
Leiden dauert zuſammen mit der Zweifelſucht viele Jahre,

J

h

on, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
0,12 herzuſtellen.

geſorgt, ſo ſind ernſtere und langwierige Erkrankungen die
unausbleibliche Folge. Nur wenige Pfennige täglich erſordert
der Gebrauch der rühmlichſt einpfohlenen Apotheker Rich.
Brandt's Schweizerpillen, durch welche auf angenehme und
unſchädliche Weiſe die Regulirung der Verſtopfung erfolgt.

Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in den Apotheken. Die
Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt ſchen

Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr. Moſchus-
garbe, Alve, Abſynth je 1 Gr. Bitterklee, Gentian, je 05
Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

Sons
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